
Kurlale Bemühungen um Johann Friedrich
VO Schwalbach. Fürstabt VO Fulda hıs 1622)'

Von WITTISTADT

Al März 1606 starb, siebenundfünfzigjährig, der Sahz 1 Sınne
der katholischen Reform verstanden als „Selbstbesinnung der Kirche
auf das katholische Lebensideal durch ınnere Erneuerung”“ un:!
Gegenreformation verstanden als „die Selbstbehauptung der Kirche
1mMm Kampf ZC den Protestantismus”  2  2 arbeitende Balthasar VO

Dermbach, der seıt 1570 Fürstabt VO Fulda SCWESCH Wäar

Der apostolische Nuntius ın Köln, Coriolano (Garzadoro berichtete
A I1l 295.März 1606 ber den Tod des Abtes nach Rom® un!: teilte mıt, daß
das Fuldaer Kapitel entschlossen sel, unverzüglich elıner Neuwahl
schreiten. Diese Neuwahl fand auch schon sieben Tage nach dem ode
Dermbachs, al 92. März 1606, STa Neuer Fürstabt wurde Johann
Friedrich VO Schwalbach

Auch der Nuntius anı Kaiserhof, (si0vannı Stefano Ferrer1”, be-

Zu Johann Friedrich VO Schwalbach olg VO Verfasser 1ne größere
Darstellung mıt ausführlichem Quellenanhang.

Jedin, Katholische Reformatıon oder Gegenreformation? FEın Versuch
ZU Klärung der Begriffe nebst einer Jubiläumsbetrachtung ber das Irienter
Konzıil Luzern 1946)

3 Vgl Duhr, Geschichte der Jesuiıten ın den Ländern euts  er Zunge,
(Freiburg 1907 129 —150
Vgl Just, Die Quellen ZzUuUu eschichte der Kölner Nuntiatur ıIn Archiv

un Bibliothek des Vatikans, 1n Quellen un! Forschungen au iıtalienischen
Archiven un Bibliotheken 1938 957 Coriolano (Garzadoro Wäar VO prı
1596 bis ZU September 1606 ordentlicher Nuntius ın öln

Archivio Segreto Vaticano), on Borghese I1 185, 1477 (Or
Original). 6 oN' Borghese I1 183, 1657 (Or.)

Vgl ever, Die Prager Nuntiatur des (s10vannı tefano Ferrerı
un die Wiener \untılatur des (#acomo Serra 1603—1606) Nuntiaturberichte
Aaus Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken Abt 16 Jh Berlin 1915
XVIH—AKXKITNV Ferreri wurde Junı 1568 Biella 1mMm ördlichen Piemont
geboren. Er Nar Zögling VO arlo Borromeo. Im re 1590 promovierte
der Universıtät Turin, mıt 51 Jahren, Maı 1599, wurde Bischo{f VO

ercellı Im pri 1604 wurde CTr Nuntıus Kaiserhof ın Prag, ohl die ra  -
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richtete allerdings erst 10. April 1606 SCip10 Borghese, dem
Neffen Pauls Va ber die Fuldaer Vorgänge. Beide Nuntien Iso rich-
eien ihren Blick auf die Geschehnisse In Fulda, obwohl nıicht Sanz klar
WAarLT, welcher Nuntiatur Fulda eigentlich gehörte. Die Nuntien selbst
vermochten diese Frage nıcht beantworten. 99 Fulda ZU Kölner
oder Wiener Nuntiatur gehörte, wußte 16273 der Wiener Nuntius noch
nicht genau. ®

Der Kölner Nuntius Garzadoro schlug un, wahrscheinlich
möglichen Umsturzgefahren vorzubeugen, eıne schnelle Bestätigung der
Wahl des Fürstabtes VOT Damit begann eine Jangwierige Unter-
suchung der Person Schwalbachs SOW1e der Zustände ın Abtei un Stift
Fulda Anfangs sa alles sehr zuiriedenstellend aus,. Eine frühe Stel-
lungnahme Roms ZU Wahl zeugt VO großem Uptimismus gegenüber
dem Neugewählten. So schrieh 20 April 1606 Borghese (sarza-
OTO*: „ha entıto grandissima consolatione che abbate nel prın-
C1D10 del SUÜ:  © SOVETNO habbia dichiarato COs1 ardiramente il Su santo
zelo la religione cattolica Man gab ferner der Hoffnung
Ausdruck, daß Schwalbach sıch bemühen würde „difendere ei aumentar
la S Sta Fede“ 1' Auch Mai 1606 sah INna ın dem Abt VO Fulda
noch S41Zz einen Mann der katholischen Reform: „L’abbate di Fulda
moOostira buona volonta d’attendere al aumento della religione cattolica ın
quelle partı *e 11 Die nstruktion für Amalteo, datiert VO deptem-
ber 1606, gab sich ebenfalls noch sehr zuversichtlich: „L’abbate di Fulda
professa STan pıeta et risolutione di voler sforzare S1101 suddıiti Vv1ıver
cattolicamente.  e 12 Doch neben dem OUptimismus un der Zufriedenheit,
die die angeführten Aussagen widerspiegeln, gab CS noch eın anderes
Bild Johann Friedrichs VO Schwalbach 8

Die erste Charakteristik des üurstabts VO Fulda findet siıch
ın einem Brief des Rektors des Fuldaer Jesuitenkollegs. Dieser wandte
sıch 1m Mai 1606 den Rektor des Jesuitenkollegs ın München,
Pater Matthias Maierhofer!*, der seınerseıts wiederum den Inhalt des
höchste, aber auch schwierigste Nuntiatur, wenn INa die Persönlichkeit
Rudolfs Il en Drei ahre, bis ZU Juli 1607, 1e Ferreri 1n Prag.

Vgl Raab, Die Instru  10N für den Kölner Nuntius Jacobo ddi 1732
In; Römische Quartalschrift 692 1967) Raab zıtiert den Wiener Nuntius:
„Non ben SICUTO, Fulda s1a sotto la m1a Nunzılatura, 1n quella dı
Colonia.“ OoN! Borghese I1 183, 1657 (Or.)

Nunzilatura di Colonia 210 49 v (Reg.)
11 Nunziatura di Colonia 210 57r (Reg.)

Nunziatura di Colonia 210 &Or Reg.)
13 Pastor, es der Päpste XII (Freiburg 556 Pastor

stellt Schwalbach auch als katholischen Reformer heraus. „Der 1606 ZU Abt
VO  un Fulda erwählte Johann Friedrich VO  - Schwalbach wurde ın seınen Reform-
bestrebungen durch Paul kräftig unterstützt.“

Vgl Duhr, Geschichte der Jesuiten, 1, 375—370: 2, (Freiburg
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Briefes Herzog Maximilian mitteilte !> In diesem Brief heißt esSs  . „SCcripsit
rector Fuldensıis, 1amM post electionem moderni abbatis RS 6sSsSe ın
equilibrio, ropterea quod electus sıt quidem bonus pCI se tamen
ingen1ı simpliciorIis, GQUO facıle sınt abusuri suspectiI et heretic!ı, qu1 1am
et1am hoc 1psum demonstrant. Non tantum NECMDEC ın electionem CONSEN-

serunt, sed et1am comıtantur electum, quası UOCUNGQUC 1%, et illum
® 1'manıbus quası coercıtum tenent.

]Diese Auskunft ber Schwalbach wWar gee1gnet, allerlei Befürch-
tungen ber das weıtere Schicksal der Abtei Fulda aufkommen lassen.
Man sagte Johann Friedrich ohl nach, daß sich gul sel, ber 1U

eın gerınges Maß Intelligenz besitze. Mit echt befürchtete Man, daß
nıcht ı1n der Lage se1n würde, überschauen, w as se1ne Berater mıt

ihm vorhatten. Er mußte infolgedessen für all diejenigen der willkom-
iINECLNC Fürstabt Se1IN, deren stiller Wunsch WAar, das Stift Fulda wieder
der Lehre zuzuführen. Wenn zutrifft, w as 1n dem Brief des Rek-
tOTS des Fuldaer Jesuitenkollegs steht un: 6S besteht eın berechtig-
ter Anlaß, die AÄAussagen bezweifeln annn stand Johann Friedrich
VO Schwalbach schon VO  ur seliner Wahl ıunter dem FEinfluß der Prote-
tanten Das Schreiben des Fuldaer Jesuiten stellt somıt eine arnung
ar, deutet uf die Gefahr 1n, daß Fulda dem katholischen Glauben
wieder verlorenzugehen drohte.

Pater Maierhofer bat Maximilian tirenge Geheimhaltung des
Briefes und betonte, daß seıner Meinung nach das Haus Wittelsbach
der beste Anwalt dieser Abtswahl sel. Auf dem Hintergrund des wen1g
ermutigenden nhalts des Briefes kann diese Bemerkung 19808 heißen,
daß das Haus Wiıttelsbach gegebenenfalls für eıine Umbesetzung ın
Fulda SOTSCH habe Die Wittelsbacher sollten notfalls die katholische
Religıon ın Fulda die äresie verteidigen, w1€e s1e CS 1 Jahre
1583 In öln getan hatten, als dieses Territorıum durch den Abhfall
Gebhard Truchseß’ VOo Waldburg (  l  ) dem katholischen lau-
ben verlorenzugehen drohte. Vom Kölner Kapitel War damals

Junı 15823 Herzog Ernst u11 nEeEUCH Erzbischof gewählt worden. So
kam für öln die Rettung „Von bayrischen Fürstenhaus her wWAar WAäarTrTr

die RKeglerung des ersten Kölner Erzbischofs aus dem Wittelsbacher
Geschlechte, des Herzogs Ernst VO Bayern (1583—1612), zunächst nıcht
sechr vertrauenerweckend un segensreich. Seinem Neffen und Nach-
folger Ferdinand ber sollte vorbehalten se1N, nach ınnen un: außen
der Retter seıner Diözesen werden. *  7 Es ıst daher verständlich,
daß InNna  b sıch auch jetzt wieder das Haus Wittelsbach wandte, wenn

auch noch nıcht offiziell und VO politischer EKbene Aaus.

1915 204 Unter Maximilian rlebte dıe Tätigkeit der Jesuıten ın München
einen besonderen Aufschwung

Vgl Stieve, IDıie Polıitik Bayerns —10607 Ba.5, Hälfte, Briefe
un Acten Z Geschichte des Dreißigjährigen Krieges München 1883 9031

Vgl Stieve, DDie Politik Bayerns, o 051
Franzen, Der Wiederaulbau des kirchlichen Lebens 1mMm Erzbistum
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Ein düsteres Licht auf die Verhältnisse ın der Abtei Fulda und die
Fähigkeiten ihrer Mönche wirit die Bemerkung des Rektors des Fuldaer
Jesuitenkollegs, sSe1 eın besserer Abt finden, un das Haus
Wiıttelsbach solle deshalb dem Papst oder Kardinal Paravicino !® mıt-
teilen, daß CS gefährlich sel, die Wahl andern oder die Bestätigunghinauszuschieben. Wohl ber sollte INa Johann Friedrich VO Schwal-
bach ZzwWw el Bedingungen stellen:

AT insıstat vest1g11s, UJUaC ın NeZOCHUS religionis ei ıiustiıtlae antecessor
feliciter inchoasset“,
„ut hereticos SUSPECTIOS malaeque Hdei ei aula s U1 arcerert, qu1pedem 1am lImpossulssent longe removeret”“ 1

Geschehe dies, wolle INa zutirieden se1N, enn Schwalbach sSe1 eın
Zögling der Jesuiten und habe diesen sogleich versprochen, „5C 1PSoTum
mınısteri1um pPprovectiurum, auxılio uturum ei defuneti Sun(tT,
prosecuturum ” }

Doch äahnlich W1€e bei der Wahl Johann Philipps VO Gebsattel ZU
Bischof VO Bamberg 1m Jahre 1599 blieben auch die Frmahnungen un!:
Versprechungen 1m Zusammenhang mıt Johann Friedrich VO Schwal-
bach ohne sichtbares Ergebnis®. In einem Brief den Papst,

Aprıil 1606, versicherte Schwalbach, STETIS gehorsam gegenüber dem
Heiligen Stuhl se1ın un die katholische Religion verteidigen. Kıs
sel seın Ziel, erklärte C das Territorium VOT Häretikern sichern &i
Solche Versprechungen ziehen sich durch die ersten Jahre se1lner Re-
g1erunNng In eiınem anderen Schreiben. VO Aprıl 1608, beteuerte C
alles „secundum SACTOS CaNloNes ei Divi enediceti Regulam“ Z.U-

richten, Ja stellte eıne Reform der Abtei ın AÄussicht, „1N reliquo
CTO susceptae reformationis monastıcae officio, et catholicae reli-
&10218 cConservatıone, studebo actıones INecas Va quod V1XeTO,
probare atque ıIn debita obedientia CrSa V am elt Sacrosanctam Apo-
stolicam Sedem firmiter ei cConstanter permanere”

Am Mai 1606 Iragte Herzog Maximilian eım Bischof VO W ürz-
burg a ob sıch des Abtes VO Fulda annehmen solle Julius Echter
erwiderte 11 Juni: „Der Abt hat, W1€e VO  = Fulda zurück-
gekehrter Gesandter meldet, der Keligion halber el Gutes versprochen
Köln unter Ferdinand VO  — Bayern. Erzbischof VO  > öln 9.216' eiOTr-
matıonsgeschichtliche tudien un JTexte, eft Münster 1941

Paravicino Öttavio: MärTz 1591 ardinal, 1611 gest Hier: Cath Bd. 3
(Münster 1910 60. Legat 1n rankreich un Nuntius ın der Schwe:iz. Seit
Protector (Germaniae. Vgl Bd 8! 1600

Stieve, Die Politik Bayerns, Bd 5! 051
Ebd

21 Vgl Bauer, Die Kurie un Johann Philipp VO  S Gebsattel, Bischof VO  D

Bamberg, 608/09, 1n: Quellen un Forschungen 4AUS ıtalıenischen Archiven un
Bibliotheken, 1960 90—91 Sec TeV. 412, 4AT—V (Or.)

Fondo Borghese I17 126a 1 21—V (Or.)



158 KLAUS WITTSTADT

und die Prediger, welche ein1ıge Adeliche nach Abt althasars lTod
eingesetzt hatten, beseitigt. Da aber, w1e schreiben, einıge Prote-
tanten bei ihm sind un Landgraf Moritz VOoO  a Hessen ** ihm gesagt
haben soll, bedürfe der päpstlichen Bestätigung nicht, sondern es
genuge die kaiserliche Belehnung, könne eine Mahnung, dem Abt
althasar nachzueifern, nichts schaden.“ 2

Am März 1606 wandte sıch der Bischof VO Bamberg, Johann
Philipp VO  — Gebsattel A Paul un seizte sich für Johann Friedrich
VO Schwalbach e1IN. Fr wußte SsSo  55 berichten, daß der neugewählte
Abt VO KFulda gelehrt, fromm un voll katholischen Eifers se1l un
ihn deshalb selner Heiligkeit ZU Bestätigung empfiehle. Gebsattel wußte
noch eıinen weıteren Grund für eine schnelle Wahlbestätigung
NENNEN warnte VOT dem Landgrafen VO Hessen, der die LZeit, da
noch ungeordnete Verhältnisse 1 Stift herrschten, ausnutzen und die
Abtei ın selinen Besitz bringen könnte. Als abschreckendes Beispiel
üuhrte Hersfeld a Landgraf Moritz nach em ode des Abtes
Joachim Roell den Mönchen seiınen weltlichen antıkatholischen Sohn
aufgedrängt hatte?7. Es mMmutie sonderbar a daß eın Mann w1€e Gebh-
sattel, dessen Absetzung Julius Echter fehlender siıttlicher Ver-
antworiung erreichen suchte, siıch ZU F ürsprecher für Schwalbach
erhehbt.

Aufgrund dieser Gegebenheiten nuß INn  — die Frage stellen, obhb die
Verantwortlichen ın Rom die Situation ın den Jeweiligen Territorien
des Reiches ın rechter Weise einzuschätzen wußten. Den Ernst der Lage
ın der Fuldaer Frage hatte Inan sicher erkannt. Dies geht daraus hervor,
daß 1a1l sich ın der Yolgezeit iıntens1v mıt der Person Johann Friedrichs
VO Schwalbach beschäftigte. Niemals ließ INa  - siıch jJedoch übereilten
Handlungen hinreißen. Im Gegenteil, INa  w schaltete mehr und mehr
Personen ın die Ermittlungen e1n. Zur Frage, W1€e Rom seiınen In-
tormationen kam, fehlen Untersuchungen. Fis ware der Zeit, das
wichtige Gebiet der Informationspraxis der Kurie und ihrer untier-
geordneten nstanzen erforschen

Moritz VO  — Hessen, geb Mai 1572, gest März 1632 Schwalbach
verstand sıch mıt Moritz gyut, da ß ihm S)d  1€ seıt weı Jahrhunderten
Hessen übertragene Pfandschaft Burg, un Amt Bach rblich uDbDerlıe
1611)“; vgl ADB = Allgemeine Deutsche Biographie) 2 $ 268—283;

D7 Vgl V, Rommel, Geschichte VO  - Hessen VI Cassel 1837 303-—796
Stieve, die Politik Bayerns, 53 051

26 Vgl Bauer, Der Informativprozeß für den Bamberger Fürstbischof
Johann Philipp VO  an Gebsattel, 1n ahrbuch für fränkische Landesforschung 21
1961)

Vgl ever, Nuntiaturberichte AaUuUSs Deutschland, NrT. 741, 704;
Nr 744 f! (09; Nr f, 714 und Nr 753, 718 Am April 1606 wandte
sıch Paul 1n der Hersfelder Frage Rudolf IL und bat ıhn, Schritte
die Okkupation der Abte1 unternehmen. Vgl Arm. 45,1 054r (Reg.)

Vgl Barbiche, Correspondance du France Innocenzo de]
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I1
Als wichtigste Informanten der Kurie waren zunächst die Nuntien

Kaiserhof ın Prag, (uovannı Stefano FWFerreri un Antonio Caetano,
NECNNCN; azu die Nuntien ın Köln, Coriolano (GGarzadoro un!' Atilio

Amalteo. Die Nuntiaturberichte beweisen, daß ihre Stellungnahmen
yroßes Gewicht hatten, daß S1e 1n den meısten Fällen ber atuch auf
Mittelsmänner angewlesen un somıt nicht immer ın der Lage arcCcCh,

nach Rom berichten. Am 19. August 1606 erhielt der Kölner
Nuntius (Garzadoro VO Kardinal Borghese den Auftrag, sich persönlich
ber Schwalbach informieren 2}

Der Mann, VO dem INan ohl das fundierteste Urteil ber Schwal-
bach erwarten konnte, War der Rektor des Fuldaer Jesuitenkollegs. Er
kannte die Fuldaer Verhältnisse aus eıgener AÄAnschauung un mußte
Interesse geordneten Verhältnissen 1mM Stift haben:;: enn ihm wWAar Ja

erster Stelle aufgetragen, den Geist des Tridentinums beleben
und lebendig erhalten. Somit dürfte ın seıinen Aussagen ber
Schwalbach als größte Autorität gelten, zumal der eue Fürstabt Schüler
des Fuldaer Jesuitenkollegs WAäar-L.

Männer, die ebenfalls noch ın CNSCH, wenn auch nıcht ın unmittel-
barem Kontakt Fulda standen, die Bischöfe VO  b Würzburg
und Bamberg, doch sind ihre Meldungen mıt Vorsicht aufzunehmen.
Johann Philipp VO  — Gebsattel befürwortete Schwalbach vielleicht U
deswegen, weil ın iıhm einen Gesinnungsgenossen erblickte. Diese
Befürchtung außerte einmal Caetano, der Nuntius Kaiserhof®.
Julius Echter hatte sechsundzwanzig Jahre das Stift besetzt gehalten,
vielleicht mochten ihm Unruhen un ungeordnete Verhältnisse 1mMm Ful-
aer Gebiet eın willkommener Anlaß se1n, VO  — ın das lerrı1-
torıum einzufallen, das erst August 16092 den damaligen Abt
althasar VOo  D Dermbach aufgrund e1INeEs kaiserlichen Kdikts hatte
rückgeben mussen. Dazu wurde „WESCH unerlaubter Einmischung
und Übernahme der Administration ZU Restitution aller bis ZU

Übergabe den kaiserlichen Oommissar CNOSSCHCH Früchte, ZzU

Ersatz aller Schäden un ZU Zahlung der Kosten verurteilt  . 31‚ So annn
Ina ohl zumındest annehmen, daß Würzburg nıcht unvoreingenom-
Ine  e vielleicht sollte INa besser unbelastet den Gescheh-
nıssen 1mM Nachbarterritorium gegenüberstand.

Eine weıtere wichtige Stütze für Rom 1MmM Zentrum des Reiches War

der Kurfürst VOo  a Mainz, Johann Schweikard, „eE1IN kluger, YEWISSEN-
Bufalo R  A  eveque de (Camerıno (1601—1604) ; cta Nuntiaturae allicae,
(Rom/Paris D E Hınwels auftf dıe Informationspraxıs des Nuntıius.

Vgl AV, Nunzlatura dı Colonia 210 ZOT— ( 5T Reg.)
30 Vgl Linhartovd, Antonii Caetanı Nuntı. Apostolicı apud Imperato-

TCMN. Kpistulae et cta Nuntiorum Apostolicorum apud Imperatorem8
IV, 1607 Pragae 1932), 1 1608 Pragae 1937) ; 1ler LV, Nr 38, 59

Komp, Der Fuldaer Balthasar vVvon Dermbach un die Stiftsrebellion
1576 (Fulda 1915
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hafter un friedlicher Mann der ber außerhalb des Kurfürsten-
kollegiumse Fainfluß hatte” Diese kurze Charakteristik des Kur-
üursten findet den Nuntiaturberichten ihre Bestätigung Schweikard
irat 1111 Falle Schwalbach nıcht sehr als Informant sondern mehr als
Mahner un: Mittler auf Inwieweiıit selbst Einblick die Fuldaer
Geschehnisse hatte, läßt sıch u schwer feststellen, obwohl Schwal-
bach DOS1ULV beurteilt un sich für die Bestätigung SC1LHNET Wahl einseizte
Er ahm überhaupt WI1C aus den Nuntiaturberichten Amalteos hervor-
geht Anteil allen Fragen, die das Stift Fulda betrafen

Als nächster Informant Wäaflte der Reichsvizekanzler Kaiser Ru-
dolfs 11 ID Leopold VO  > Stralendorf DNCNNCH Dieser galt als guter
Katholik un FWFerreri nannte ıhn wiederholt „den eifrıgsten unter den
geheimen Räten Sicher darf INa  — daraus folgern, daß Stralendorf Ce1nNn

gewissenhafter Mann WAar, aber ber den Wert SC1NEeEeTr Informationen
sagt 1€Ss zunächst noch nıchts au Richtig ıst daß Stralendorf gygute Ver-
bindungen zahlreichen lerritorien des Reiches besaß un: die Kurie
deshalb froh SC1H mußte., ih ihren Informanten zäahlen können
Daß ber Kontakt Fulda verfügte, A Korrespon-
enz als kurmainzischer Oberamtmann Eichsfeld m1T SC1HNEINMN Schwa-
SCI Fürstabt Balthasar VO  _ Dermbach Doch ber die Fuldaer Lreignisse
hinsichtlich der Person Schwalbachs schien auch nıcht Bilde
BCWESCH seın ®

Fine weıtere Persönlichkeit, die sich C11NeE Klärung der Fuldaer
Fragen verdient machen wollte, War der kaiserliche Beichtvater Jo
hannes Pistorius, C1iH Mann, der VO Luthertum ZU Calyvyinismus un!'
schließlich 1586 ZU Katholizismus übergetreten Wr Ihm wurde nach-
gesagt daß Rom treu ergeben war “* Diese Romergebenheit geht
auch aus Berichten un Briefen, die nach Rom sandte, hervor® AÄAuch

all Schwalbach wandte siıch nıcht eiwa eTrst die zuständigen
Nuntien, sondern berichtete direkt die Kurie®% Seine Nachrichten
ber widersprüchlich mußte S1C wıderrufen? Daher
Wäar für die Kurie bei iıhren Untersuchungen ber Schwalbach keine
sehr zuverlässige Quelle

Als etzter, ber nıcht unwichtiger Zeuge 1sSTt C1N Kapitular des
Klosters Kulda NECNNCH, der Ferreri Prag Bericht erstatten sollte ®
Es gibt keine näheren Angaben ber dieses Gespräch steht nıcht
einmal fest ob stattgefunden hat Wichtig 1st diesem Zusammen-
hang die Absiıcht der Kurie, sich durch unmittelbar Beteiligten
informieren lassen

30 edgwoo Der Dreißigjährige Krieg München 1907)
33 Staatsarchiv Marburg, Bestand 90b Nr 907 T
Vgl eyer, Nuntiaturberichte aUus Deutschland LXII

Vgl Schwarzentel Rudaolf I1 (München 1961) 150—151
ON! Borghese I17 124a Vgl eyver, Nr 759 A, 798/929

Vgl eyer, Nr 778 d 70673 Vgl eyer, Nr S07 a, 801
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Wenn oben die Frage gestellt wurde, ob die Kurie auch immer ıIn
der Lage WAar, die Geschehnisse ın den einzelnen Territorien des Reiches
richtig einzuschätzen, sieht INna Beispiel der Wahl Schwalbachs,
w1€e schwierig für Rom WAarL., sich exakte Nachrichten verschaffen
Durchweg wandte Ina sich Personen, die die Möglichkeit hatten, sich
ber Fulda informieren. Es scheint allerdings manchmal S als ob
die Quantität der Informationen die Qualität erseizen mußte So schien
CS für die Kurie oft einfacher se1N, sıch ber die ygroßen politischen
Ereignisse Kaiserhof unterrichten als ber Vorgänge ın eiınem
Territorium.

Am April 1606 schrieb der Kardinalstaatssekretär Borghese
den Nuntius ıIn Prag, der Papst habe das gute Zeugnis, das der kaiser-

iche Beichtvater Pistorius Johann Friedrich ausgestellt habe, mıt oyroßer
Befriedigung vernommen *. Pistorius mußte aber offenbar schlecht 1N-
Tformiert SCWESCH se1N, enn fünf Wochen spater, Juni 1606., teilte
der Nuntius dem Staatssekretär mıt, daß Pistorius se1lıne Beurteilung
wıiıderrufen habe, außere Jetzt starke Zweifel der Rechtgläubig-
keit Schwalbachs, da dieser einıge se1lner katholischen aäte durch calviı-
nistische rseizt habe 19 Diese widersprüchlichen Meldungen veranlaß-
ten Paul V seıinen Nuntius ın Prag beauftragen, weıtere Erkundi-
SUuUuNgeCN ber Schwalbach einzuholen4 Der Papst zeıgte sich sehr besorgt

der Schwierigkeiten, die die Fuldaer Abtswahl bereitete. Er
fürchtete., daß Kapitel un Territorium “* 1n die Hände der Protestanten
fallen könnten, W as für den Heiligen Stuhl eıinen schweren Verlust
bedeutet hätte

Die Verwirrung die Person Schwalbachs wurde dadurch noch
weıter vervollkommnet, daß FWFerreri Juli 1606 ach Rom be-
richtete, das schlechte Urteil des Johannes Pistorius treffe nıcht ZzZu  43 In
Rom och andere gute Nachrichten eingegangen, nämlich FEimpfeh-
lungen des Erzbischofs VO Mainz un: des Bischofs VO Bamberg 4
wobei das Urteil des letzteren selner zweifelhaften Vergangen-
heit mıt Vorsicht auigenommen werden mußte Johann Schweikard
VOoO  b Mainz hatte Schwalbach als „V1T multis egreg1ls qualitatibus el
virtutibus praeditus” ezeichnet 4:

Man War ın Rom ohl erfireut ber diese Nachricht, unternahm
aber nichts, ohne die Stellungnahme der Nuntien abzuwarten. Der
Schwerpunkt des Vertrauens der Kurie Jag letztlich bei ihnen, den
unmiıttelbaren ertretern der päpstlichen Politik.

Die guten Nachrichten sollten sıch noch weıter verdichten. Am
Juli 1606 berichtete WYerrerIl, daß Schwalbach den Frankfurter Kano-

39 Vgl eyver, Nr. 759 A, 798/929
40 Vgl eyer, Nr 778 d! 7063 41 Vgl ever, Nr 791 A, ZLH.

Fondo Borghese 926 151r (Reg.)
43 ONn orghese I1 170 353407 —

Vgl ever, Nr 799 c’ 789
Fondo Borghese AQ9rTr (Or.)

11i
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nikus Valentin Leucht *® als Visıitator berufen habe, die „1N
Beichte un Abendmahl Säumigen eifriıg vorzugehen“ *, Die Schwierig-
keit, auf dem Hintergrund vielfältiger AÄussagen INn Rom einem
klaren Urteil gelangen, la auf der and Hier War Schwalbach der
Mann, der mıt Häretikern sympathisierte, dort wurde als katholischer
Reformer herausgestellt.

Bereits eıne Woche spater erhielt der Nuntius wieder Cu“c ach-
richten ber Schwalbach Der Reichsvizekanzler Dr Leopold VO Stra-
endorf*® teilte ıhm mıt, der Abt habe viele „eifrige ministri“” entifernt
und durch Ketzer ersetzt *. Ferreri zweifelte nıcht der KRichtigkeit
dieser Angaben, da ihm Stralendorf als sechr zuverlässiger Gewährs-
INanln erschien. Die Hoffnungen, die auf den bisherigen gyuten ach-
richten ber Schwalbach gründeten, mußten Jetzt wieder zerbrechen:
die Befürchtung. daß Fulda ZU Lehre übertreten könnte, wurde
durch diese Kunde bestärkt.

Daß Rom handeln verstand un Umsturzgefahren ı1n den
einzelnen Territorien anzugehen wußte. zeıgte die Errichtung der stan-
digen Nuntiatur 9 ractum Rheni“ 1584:; 3 Februar 1585 irat
ın öln (10vannı Francesco Bonomi seınen Dienst dl 1mMm Westen
und Norden Deutschlands eiınem weıteren Vordringen der Lehre
alt gebieten un der katholischen Reform ZU Durchbruch
verhelfen.

Wegen der widersprüchlichen Meldungen bedurfte weıterer
Nachrichten aus Fulda Ein Kapitular sollte diesem Zweck dem
Nuntius Ferreri einen Besuch abstatten. Weiterhin wandte sıch der
Nuntius den Bischof VO Würzburg, VO  > dessen Finstellung, für die
Kirche einzutreten, INa  b überzeugt war © Echters Informationen sind

eu trıtt bisweilen auch als NIorman der Kurie auf 1588 Haupt-
prediger Bartholomäusstift 1n rankfurt, gest 1619

Vgl eyer, Nr. a, 790
Stralendorf iıst 1603 In den geheimen Rat eingetreten. Vgl ever,

OoN! Borghese I11 1262 571— 58V (Kop.) Vgl ever,
Nr S0 798

Vgl Just, Die Quellen ZU Geschichte der Kölner Nuntiatur ın Archiv
un Bibliothek des Vatikans, in: Quellen un Forschungen aus italienischen
Archiven un Bıbliotheken 1938/39 256

Vgl eyer, NT d, S01
Vgl Specker, Nachtridentinische Visıtation 1 Bistum ürzburg

als Quelle für die katholische Reform, In® Die Visıtation 1mMm Dienst der
kirchlichen Reform rse VO  - Ernst Zeeden un Hg Molitor), Katholis  es
Leben un!: Kirchenreform 1mM Zeitalter der Glaubensspaltung 537—49

„Das Ziel das Fürstbischof Julius mıt diesen Visıtationen verfolgie, ist
eindeutig. en der Reform VO  > Klerus un: Volk 1m Sinne der Irienter
Dekrete e1INng ıhm VOT em 1ne umfassende Bestandsaufnahme se1nes
Bistums, die die Grundlage für weıtere Reformmaßnahmen bılden konnte.“
Wie Ina 1n Rom ber Echter €, zeıgt der ext 1n der Instruktion für
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sechr posıt1v Er riet, auf den aufrichtig religiösen Euıfer Johann Friedrichs
verirauen, un empfahl nach den Worten des Nuntius Kardinal

Borghese „di lasciarsı intendere placevolmente col cardinal Palla-
V1C1NO, che S1 ha di molte alterationi fatta dall’abbate“ 5 Darauf-
hın teilte Borghese Juli 1606 Ferreri mıt, daß INna 1U Ver-

züglich Johann Friedrich VO Schwalbach bestätigen wolle D
Zunächst wurde an Juli 1606 dem „Mönch” Johann Friedrich

VO Schwalbach Dispens erteilt, daß TOLZ nichtkatholischer Eltern
Abt VOL Fulda werden dürfe > w el Tage später, 31 Juli 1606,
wurde ann 1 Konsistorium ber die Bestätigung der Wahl verhandelt,
aber ohne Ergebnis, da uUrz Stralendorfs negatıve Nachricht e1in-
getroifen wa 9i Man gab jedoch der Hoffnung AÄusdruck, die Angelegen-
heit endgültig August 1606, 1mMm naächsten Konsistorium, klären

können, W as ann auch tatsaächlich geschah *. In den Breven Pauls
den Erzbischof VO Mainz un den Bischof VOo Bamberg VO

August heißt „Plurimum quidem valuıit, ut magı1s anımo COM-

probaremus electionem Joannis Friderici ın abbatem Fuldensem, est1-
monıum Fraternitatis tuae.  . Der Papst ermahnte den Erzbischof: „Nun-
UUa preatermıiıttas Joannem abbatem crebro admonere, ut offiel SUul

>QUaC de 1PS1US virtute nobis pollicıtus CS sedulo praestet.
Die Bestätigung der Wahl wWar Iso erfolgt, un I1a erwarteie

TOLIZ der sich widersprechenden Meldungen VO dem Abt eıine
Regierung 1 Geiste des Tridentinums. Doch schon sehr bald sah INa  -

siıch ın dieser Hoffnung enttäuscht, enn ınnere Streitigkeiten VOI_I'-
hinderten eıne ordnungsgemäße Verwaltung der Abtei und des Territo-
r1ums Fulda Es entfachte sıch eın langer un heftiger Streit zwıschen
dem Fürstabt un dem Dechanten des Kapitels, Reinhard Ludwig
Dalwick 58 Die Kurie versuchte hierbei, mıt allen ihr ZU Verfügung
stehenden Miıtteln einen Ausgleich herbeizuführen.

{I11
Wieder befaßte INa  b beide untien, den Prager und den Kölner, mıt

den Fuldaer Angelegenheiten. Sieht INa die Weisungen des Kardinal-
Amalteo VO September 1606 „I VESCOVO d’Erbipoli prelato zelantıssımo
ei ha V1IV1 concettı ın m la religı10one cattolica et questo NCOTAa S1 deve
stimare CO  e 0ZN1 demostratione pET tenerselo nıto 1n tutte L occorrenze.“”

Nunzlatura dı Colonia 210 wr (Reg.)
on orghese, I1 158 431—V 4A4T (Or  Sn

53 Vgl eyver, Nr. 809 A, 806 Vgl eyver, Nr S09 A, 806.
on Borghese, I 926 167v OR

Vgl eyer, Nr. 817 d, 8921
Arm 45, (Reg vgl das Mahnbreve Johann Friedrich

VO Okt 1606, Schannat, Diocesis Fuldensis Hierarchia Francof
375

1ne Arbeit ber die Hintergründe und den Verlauf dieses Streites
befindet sich ın Vorbereitung.
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staatssekretärs die Nuntien für die erstie Hälfte des Jahrhunderts
durch, stellt iIna fest, daß bei fast allen bedeutenden Fragen beide
Nuntien eingeschaltet wurden. Auch erhielten beide den Auftrag, ıIn
einem steten Meinungsaustausch verbleiben 9! Rom Jag sehr 1el
eıner Sicherung des Stifts Fulda, ın den Nuntiaturberichten wird immer
wieder die Bedeutung der Abtei erwähnt. Sicher hatte INa noch deut-
ıch die Zeit Balthasars VO Dermbach VOT Augen, da Stadt und Stift
Fulda tast Sahz dem alten Glauben verlorenzugehen drohten. Die eue
Situation Wäar S daß die widersprüchlichen Nachrichten ber Schwal-
bach. seın Streit mıt dem Dechanten des Kapitels un der tatsächliche
FEinfluß der Protestanten ıIn der Kuldaer Ritterschaft ® Anlaß gaben, das
Schlimmste befürchten, „S1 PUO aspettar probabilmente qualche ceria
rovına .. Ö:

Man sah Jetzt neben der Wankelmütigkeit Johann Friedrichs In
Glaubenssachen auch noch Charakterschwächen un: fürchtete seıIN
schlechtes Beispiel. So legte Caetan 1m Dezember 1607 dar, daß bei
Schwalbach die Gefahr wenıger ın der äresie als vielmehr ıIn se1ınem
Lebenswandel liege. Man wWäaär der Überzeugung, daß eın schlechtes
Beispiel die Autfbauarbeit der Jesuiten wieder zunichte machen könnte.
Wie begründet diese Befürchtungen zeıgen einıge Thesen om
Dezember 1608 Der Verfasser dieser Sätze ließ sıch nıicht ermitteln, 6s
konnte Nu festgestellt werden, daß diese Thesen aus Würzburg und
Fulda stammten. Einer dieser belastenden Saätze lautet: „Abbatem
Fuldensem tertıa concubina susScCeplsse spurium.” Die zweıte Be-
schuldigung, die auch 1ın der Nuntiaturkorrespondenz immer wieder
anklingt, wWäar 1e, daß Ina nıcht recht wWI1sse, mıt welchen Leuten siıch
Schwalbach umgebe. Daß 1€eSs oft zwielichtige Gestalten arch, beweist
das folgende Beispiel: „Abbatem sSuper10r1 ad traxısse Tug1-
t1ıyum quendam monachum qu1 nescıtur CU1luUs s1ıt religionis.  “ 62 In Rom
Wr INa sich ohl bewußt, daß gerade ın gefährdeten Gebieten Ver-
trauenswürdigkeit das Wichtigste WAäaT: 39° la religione cattolica
doverebbe CSSCTE 4aNCO aglıi heretici venerabile * 63 So 51INZ die dorge
jetzt dahin, daß das Verhalten Schwalbachs eın alsches Religionsver-
ständnis bewirken könnte. ber wWas konnte INa  b VO eiınem Abt. der
als schwache Persönlichkeit charakterisiert wurde und als Mann „CoN
POCO spirıto” galt, verlangen?

Als einNzıgen Ausweg ZU Verbesserung der Situation 1MmM Stift Fulda
sah die römische Kurie den verstärkten Einsatz der Jesuiten „PCI
de padri Gesuilti che SONO ın Fulda“ %. Die Hoffnung Roms

Während der Nuntiaturzeit Amalteos wird diese Parallelarbeit deutlich:
vgl Just, Die Quellen ZUuU  — Geschichte der Kölner Nuntiatur, 259

Die Ritterschaft Wäar fast völlig protestantisch.
Vgl Linhartovd, I Nr 6 9

ON!' orghese I11 1262 P  E  r—_ 58V opPp
Vgl Linhartova, I 1! Nr 268, 351
Vgl Linhartova, V 1, Nr 60,
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richtete sich Iso auf die Jesuiten, deren Provinzial Hermann Ihyraeus
ovember 1571 fünf Ordensangehörige, Oswald Redling,

Halpauer, den Magister Johann Macheren un zweli Laienbrüder,
nach Fulda geschickt hatte Schon Dezember 1571 bat der da-
malige Fürstabt althasar VO  — Dermbach den Provinzijal ® die
Gründung eines Kollegs, das (Oktober 15792 eröffnet wurde un
au Ss dem auch Schwalbach hervorging. Bei seıner Wahl konnten die
Jesuiten auf eıne ber fünfunddreißigjährige Tätigkeit ın Fulda zurück-
blicken, 1a hatte Iso allen Grund, ihnen vertrauen;: enn Derm-
bach vermochte mıt ihrer Hiılfe bis ZU Ende des Jahres 1604 die Be-
völkerung des Stifts ZU alten Glauben zurückzuführen.

Neben den Jesuiten plante INna  b auch den Erzbischof VO Mainz,
Johann Schweikhard VO  — Kronberg (1604—1626), als Schlichter ın der
Fuldaer Frage mıt einzuschalten, jedenfalls schrieb Caetan
20 August 1607 Borghese öl

Gut ein Jahr nach der Wahlbestätigung liefen immer noch Nach-
richten ber Schwalbach ın Rom eiINn. Am September 1607 meldete der
Prager Nuntius nach Rom, habe VO  - Amalteo und VO Stralendorf
gehört, daß Johann Friedrich VO  — Schwalbach „veramente S12 cattolica %.
Doch schon 1608 mußte INa  > ın elner Bestandsaufnahme das Gegenteil
feststellen: „SDecretarium Abbatis Jodocum Calenberghium publicum
haereticum ei PCIO talı a b omnibus habitum fuilsse PCTI abbatem sSuamnm ei
admonitione quorundam hie 1ın rbe Commorarıum, ab officio SÜ: PTr1-
vatum se postea ıterum ad iınstantıam nobilium de Tan haereticorum,
et quibus abbas plane regıtur ın prıstiınum statum reintegratum.”
Weiter wurde Schwalbach vorgeworlien: ‚Abbas Fuldensis UJUahı PT1-
I1LU tatuıt ad capıtulum admittere quendam nobilem Schenk, qu]1
iınstrumentum est nobilitatis hereticae, ad efifectum ut mediante illius
DCrSoONa ei aliorum liıte pendente iıntrusorum sUu4arUuIl machinationum
habeat fautores ei adıutores.

Im August 1606 hatte INanl Schwalbach als Fürstabt VO Fulda be-
statıgt. Wahrscheinlich LITUg die Angst VOT noch größerem Schaden,
eiınem erneuten Abfall des Stifts eiwa, eıiınen eil ZU Bestätigung be1i
echt froh ber diesen Abt scheint allerdings n1ıe geworden SeIN:
enn 1m Dezember 1607 machte sıch ernsthafte Gedanken ber die
Kinsetzung e1INeEs Koadjutors, INa  —; sa praktisch ı1n dieser Maßnahme
die ultima ratlo, ı1n Fulda wıeder stabilen Verhältnissen gelangen.
(Caetan besaß SO konkrete Vorstellungen ın der Koadjutorenfrage,
seiıne Gedanken hat 1n folgender Weise ausgedrückt: „1IM PCTITSONAa dı
qualche prıncıpe d’Austria di Barviera di qualche altro personagg10

Vgl Duhr, Geschichte der Jesuiten, Bd L, 129, 150
Vgl Linhartova, I 1’ Nr 9 9 127
Vgl Linhartova, 1 1, Nr 152, 194 Die Fuldaer Frage nımmt auch

ın den Nuntiaturberichten Amalteos eıinen csehr breiten Raum e1in.
Konrad VO und ZU der ann

Fondo Borghese I1IL1 1262 5717— 58V oOpP
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potente.” Man Wäar Iso überzeugt, daß A Durchsetzung un Siche
rung des Katholizismus ıIn Fulda eine reale politische Macht notwendig
WAaTrT, auf deren Grundlage die Reformarbeit der Jesuiten erst sınnvoll
und fruchtbar werden konnte. Entsprechendes läaßt sich für Köln, Miün-
sier und Paderborn 9 der Koadjutor Ferdinand VO Bayern„Retter ıIn der Not wurde“.

Man könnte 1ler versucht se1IN, der römischen Kurie Machtpolitikvorzuwerifen, doch gab eCs überhaupt eine andere Möglichkeit des Vor-
gehens? Die Alternative autete: Aufgabe des Stifts Fulda oder Ein-
greifen Roms. Neben dem politischen Aspekt darf Ina  > eın religiösesMoment nicht übersehen, die Überzeugung der Kurie, die Wahrheit
verireten, und die QUuS dieser Überzeugung resultierende Verpllichtung,allen wieder dieser Wahrheit verhelfen. Bei der Umsetzungdieser Überzeugung ın die Praxis stieß InNna  — notwendig die TENzZeEnN
der Politik, wWwW1€e 6S 1m Zeitalter der Gegenreformation immer wieder
geschehen ist

Wie schon erwähnt, begann bereits eın Jahr nach der Wahl Schwal-
bachs ein heftiger Streit zwischen iıhm un dem Dechanten des Kapitels,In dessen Verlauf Schwalbach Unlauterkeit gegenüber dem Dechanten
vorgeworfen wurde. „Abbatem habuisse Inqu1isıt1onem contira decanum
ei subornasse testes Pro dieendo falso testiımon10 contra decanum 71

Ursache des Streites wWäar das Einbehalten ein1ıger kapitularischer Güter
seıtens des Abtes, konkret ausgedrückt, vakante Propsteien wurden
nıcht wieder besetzt, sondern ihre Einkünfte VOoO Abt beansprucht, eın
häufig vorkommender Streitpunkt zwıschen Abt. Dechant und Kapitel1m Jahrhundert ın Fulda

Am DE Januar 1608 schrieh Caetan Borghese d daß Ss1 noch ein
weıterer Streitpunkt hinzugesellt habe INna  e se1 erbost ber die Formdes Juraments d das den Mönchen VOT der Aufnahme ın das Kapitel VOTI'-
gelegt werden sollte. Schwalbach wollte auf Kosten des Dechanten eine
oyrößere Machtbefugnis un: eıne CHNSCTE Bindung der Mönche seınePerson erreichen d

Man seizie sıch ZU Ziel, auf dem Regensburger Reichstag 1608 mıt
den Gesandten des Abtes, Konrad VO  b un der Tann, un dem Vize-
kanzler Dr Leonhard Agricola verhandeln d

Irotz wıiederholter Beteuerungen Schwalbachs, eine Reform durch-
zuftführen un sireng die benediktinische Regel beobachten wollen d

Vgl Linhartova, 1 2’ Nr 1 9 2 9 Nr 3 9 48, Nr 65, 101
Fondo Borghese III 1262 571— 58V (Kop.)

Vgl Linhartova, I 19 Nr 3 9 47— 48
Vgl Linhartova, I 1, NrtT. 30,
Das Material dieser Frage liegt gesammelt VOT.

Vgl Stieve, Vom Reichstag, 152
Vgl Linhartova, I 1, Nr. 4 $ 66—67 Die Aufgaben des Ahtes

werden 1mM zweıten Kapitel der Benediktinerregel erläutert: vgl Steidle OSB
Hrsg.), Die Benediktinerregel, lateinisch-deutsch Beuron O, J.)
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irug INna  a sich Rom ernsthaft mıt dem Gedanken, Erzherzog arl
eıine Kapıitularenstelle ın Fulda anzubieten, ihm ann die oad-
jutorenstelle übertragen. Seitens der römischen Kurie War INna be-
reıt, mıt allen ZU Verfügung stehenden Mitteln diesen Plan untier-
iutzen

Die Situation Fuldas wird VO Vertreter Würzburgs Eberhard
VO Iichtenstein auf dem Münchener Bundestag (6.—9 Juli 1609 ın
treffender Weise geschildert, WEnnn sagt „Mit Fulda iıst bedenk-
lich ligt Hessen und Sachsen ın den Zehnen: se1ın geheimber IC-
tarıus eın Jesuıter YEWEST, calvinisch: die andern rat gelten nıichts; der
abt hat keine autorität.‘

Das Urteil dieses Zeitgenossen findet 1ın der Nuntiaturkorrespondenz
se1line Bestätigung. Fs macht deutlich, daß die Kurie und ihre Nuntien
Sar nicht tun konnten, die FEntwicklung ıIn Fulda ın ihrem
Sinne eeintlussen. Die Maßnahmen, die gegenüber Fulda
WO2, en Iso voll un Sanz gerechtfertigt.

Vgl ADB, 1 9 319225418 KErzherzog arl VO  en Österreich: Bischof
VO Breslau un Brixen, Hochmeister des euts  en Ritterordens, Jüngster
Sohn Erzherzog arls VO der stejerischen Linie und der Herzogin Maria VO  -

Baiern: geb August 1590 Gratz, gestT. Dez 1624
Vgl Linhartova, 1 2’ Nr. 65, 101
Vgl Stieve, Der Reichstag, 737


